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Neueste Nachrichten
Reichsrat gegen Regierung?

Berlin , 13. Nov. Ueber die gestern abgehaltenen Beratungen der
Ausschüsse des Reichsrats ist folgende amtliche Verlautbarung aus-
gegeben worden : In der heutigen Sitzung der vereinigten Aus¬
schüsse des Reichsrats wurde zunächst die Finanzlage von Reich,
Ländern und Gemeinden besprochen. Der Reichsminister der Fi¬
nanzen Graf Schwerin - Krosigk  gab dazu einen Ueber-
blick über die Finanzlage im Reich. Danach rechnet er mit einem
Ausfall bei den Steuer - und Zolleinnahmen in Höhe von etwa
700 bis 800 Millionen Reichsmark, von denen etwa 400 Mil¬
lionen das Reich, der Rest die Länder treffen. Außerdem legte der
Minister den Schuldenstand des Reichs und die Verpflichtungen
des Reichs aus Garantien usw. dar.

Die Länder machten ihre bekannten Forderungen geltend: Ab¬
schlagszahlung des Reichs an die Länder auf die Eifenbahn-
absindung, Beteiligung der Länder an den Zuschlägen zur Ein¬
kommensteuer und schließlich gleichheitlichesVorgehen des Reichs
und der Länder bei der Ergreifung von Sparmaßnahmen . Der
Reichsminister der Finanzen sagte zu, diese Forderungen der Län¬
der innerhalb der Reichsregierung zu besprechen.

In der Nachmittagssitzung gab der Reichsminister des Innern
Freiherr von Gayl  zunächst einen Ueberblick über dis Pläne
der Regierung zur Reichsreform, wobei er betonte, daß diese
Pläne in enger Fühlung mit den Ländern weiter gearbeitet wer¬
den sollen. Hieran schloß sich eins ausführliche Aussprache. Ab¬
schließend faßten die vereinigten Ausschüsse folgende Entschließung,
die dem Reichsrat in seiner nächsten Plenarsitzung vorgeleqt wird:

1. Die Maßnahmen des Reichs vom 29. und 30. Oktober 1932
gehen über die Maßnahmen , die auf Grund der Notverordnung
vom 20. Juli 1932 getroffen wurden, weit hinaus . Ohne bei die¬
sem Anlaß die Frage der Rechtsbestävdigkeit dieser Anordnungen
weiter zu berühren, stellt der Reichsrat fest, daß durch diese Maß¬
nahmen eine grundlegende und tiefgreifende Veränderung im bis¬
herigen verfassungsmäßig sestgelegken Kräfteverhältnis zwischen
dem Reich und Preußen , zwischen dem Reich und den Ländern
und zwischen den Ländern untereinander herbeigeführt worden
ist. Die obersten Reichsorgane haben wiederholt die Zusage ge¬
geben, daß an dem grundsätzlichenVerhältnis zwischen dem Reich
und den Ländern nichts geändert werden soll. Der Reichsrat
erwartet daher, daß die Reichsregisrung im Hinblick auf diese
Zusage so rasch wie möglich die zur Beseitigung der eingetretenen
Gleichgewichtsveränderungenerforderlichen Maßnahmen trifft.

2. Bei der großen Bedeutung einer Reichsresorm für das
Schicksal von Volk und Reich stellt der Reichsrat an die Reichs¬
regierung das dringende Ersuchen, unter Vermeidung überstürz¬
ter Maßnahmen und einer übereilten Behandlung dis deutschen
Länder bei der Gestaltung der Entwürfe noch vor ihrer Ver¬
abschiedung im Reichskabinett und vor einer öffentlichen Bekannt¬
gabe maßgebend zu beteiligen.

Standpunkt der südd.Ministerpräsidenten
München, 13. Nov. Die „Bayerische Staatszeitung " teilt über

die Sonderbesprechung der süddeutschen Ministerpräsidenten in
Würzburg mit, der dort vereinbarte Entschließungsentwurf, auf den
sie sich bei den Besprechungen mit der Reichsregierung in Berlin
stützten und dem sich auch andere Länder anschlossen, behandle die
grundsätzliche Stellung der Länder zu dem Reichsschritt gegen
Preußen , zu der geplanten Verfassungsresorm und den künftigen
Möglichkeiten einer Verfassungsreform. Die von der Reichs-
regierung in der preußischen Frage geschaffenen Tatsachen drohen
die Kräfteverhältnisse innerhalb Deutschlands so zugunsten Preu¬
ßens zu verschieben, daß die andern Länder sich selbstverständlich
getroffen fühlen. Der Sinn der Würzburger Besprechung Habs
darin bestanden, die Reichsregierung darauf aufmerksam zu ma¬
chen, daß das Reich nicht nur aus Preußen bestehe und daß
es noch ein anderes Deutschland gebe, und daß eine grundlegende
Veränderung des Verhältnisses zwischen Preußen und dxm Reich
eine Frage sei, die alle Länder und alle Deutschen angehe.

Vlätterstimmen zur Länderkonserenz
Berlin, 13. Nov. Die Blätter berichten eingehend über

die 'Besprechung der Ministerpräsidenten der Länder mit
dem Reichskanzler. Die Konferenz, der eine eingehende Be¬
ratung der Länderminister in der bayerischen Gesandtschaft
vorausgegangen war , diente, wie die DAZ. es bezeichnet,
einem nicht für die Oeffentlichkeit  bestimmten rück¬
haltlosen Meinungsaustausch über die all¬
gemeine Lage,  in dessen Mittelpunkt ein Entschlie¬
ßungsentwurf  gestanden habe, den die Minister¬
präsidenten als Ergebnis ihrer Würzburger Vor¬
konferenz  für die Sitzung des Bersassungs ausschusses
mitgebracht hatten . Diese Entschließung, der sich auch andere
nicht an der Würzburger Konferenz beteiligte Länder an¬
schlossen, behandelt die grundsätzliche Stellung¬
nahme  der Länder zu dem Reichsvorgohen gegen
Preußen,  zu der geplanten Verfassungsreform
und die künftigen Möglichkeiten  einer Reichsreform.
Die Wünsche und Bedenken der Länder feien in ihr aus¬
führlich dargelegt. — Der „Vossischen Zeitung " zufolge sol¬
len auch die in der Oeffentlichkeit ausgetragenen Meinungs¬
verschiedenheiten, die besonders zwischen dem Reichskanz¬
ler und dem bayerischen Ministerpräsidenten eine Rolle ge¬
spielt hätten, erörtert worden sein. — Die „Börsenzeitung"
berichtet über München, der banerisechn Reaieruna sei es

Montag , den 14. November 1932 Fernsprecher Nr8» 1Ü6. Jahrgang

Das Badische Konkordat
Karlsruhe , 13. Nov. Der Vertragsentwurf über das

Konkordat des badischen Staats mit dem Heiligen Stuhl
ist dem Landtag zugeleitet worden. Der Vertrag von Hegne
bei Konstanz sowie das angefügte Schlußprotokoll sind datiert
vom 12. Oktober 1932. Das Konkordat enthält 13 Artikel.

Artikel 1 bestätigt den Grundsatz der Reichsverfassung
über die Freiheit des Bekenntnisses und der Religions¬
ausübung.

Artikel 2 legt die Organisation und den Metropolikan-
charakker des Erzbistums von Freiburg samt den zur Ober¬
rheinischen Kirchenprovinz gehörenden Bistümern Rokken-
burg und Mainz fest.

Artikel 3 enthält ein Kernstück des Konkordats, die neuen
Vorschriften über die Wahl des Erzbischofs in Anlehnung
an die Bullen und in Anpassung an die heutigen Verhält¬
nisse: „Vor der Bestellung des vom Domkapitel zum Erz¬
bischof Erwählten wird der Heilige Stuhl beim badischen
Staatsministerium sich vergewissern, ob gegen denselben von
seiten der Skaaksregierung Bedenken allgemeinpolikischer
Art, nicht aber parteipolitischer Art bestehen." Das Zusatz-
Protokoll enthält die Einschränkung, daß die Kurie bei der
Ernennung des Erzbischofs freie Hand hat , wenn eine Eini¬
gung mit dem Staat nicht zustande kommt, der Staat kann
also die Ernennung einer ihm nicht genehmen Persönlichkeit
nicht verhindern.

Artikel 4 ist innerkirchlichen Charakters , er handelt von
der Besetzung kirchlicher Aemter auf dem Rechtsboden der
Reichsversassung und des alten badischen Kirchengesetzes von
1860. Die Abschnitte bilden die Umgrenzung der Selbstbestim¬
mung und Selbstverwaltung der katholischen Kirche.

Artikel 5 gewährleistet das Eigentum der Kirche, ihrer
Unterorganisationen , Anstalten, Stiftungen , der Orden und
Kongregationen . Nach dem Schlußprotokoll sind Ncugrün-
dungen von Orden und Kongregationenin das Ermessen der
Kirche gestellt; ihre Rechtsstellung richtet sich nach dem Kon¬
kordat, die Neugründung sollen also die Rechte einer öffent¬
lich-rechtlichen Körperschaft oder einer juristischen Person
des privaten Rechts hinsichtlich der Gewährleistung des
Eigentums besitzen.

Artikel 6 bestimmt, daß die bisherigen Dotationen des
Staats an die katholische Kirche in einen Festvertrag mit
einer Jahressumme von 365 000 Mark umgewandeft werden
unter Berücksichtigung der Valuka, so daß im Fall einer Ent¬
wertung der Mark durch Inflation usw. eine entsprechend
höhere Summe zu zahlen ist. Dazu kommen die bisherigen
sogenannten Realdotationen , die Dotation für den erzbischöf¬
lichen Tisch und der Staatszuschuß zur Ausbesserung gering¬
besoldeter Pfarrer.

Artikel 7 und 8 behandeln die Ausbildung der Theologen,
für die vom Staat die deutsche Reichsangehörigkeit, ein zum
Studium an einer deutschen Universität berechtigendes Zeug¬
nis und ein mindestens dreijähriges philosophisch-theologi¬
sches Studium an einer deutschen staatlichen oder an einer
deutschen kirchlichen Hochschule oder an einer päpstlichen
Hochschule in Rom gefordert wird. Bei gegenseitigem Ein¬
verständnis der Vertragspartner kann von allen drei Er¬
fordernissen abgesehen werden. OesterreichischeStaatsuni¬
versitäten sind den deutschen gleichzustellen.

Artikel 9 besagt im Zusammenhang damit , daß zwar
nicht bei Pfarrern , wohl aber bei sonstigen in der Pfarr-
seelsorge anzustellenden Geistlichen auf das Hochschulstudium
verzichtet werden kann. Die wissenschaftliche Vorbildung der
Geistlichen findet ihren organisatorischen Unterbau in der
theologischen Fakultät in Areiburg, zu deren Erhaltung der
Staat sich verpflichtet. Hierbei wird eine kirchlich genehmigte
Studienordnung zugrunde gelegt. Der Bischof hat das Recht
zur Errichtung von Konvikten und Priesterseminaren für die
Kandidaten . Im Schlußprotokoll verpflichtet sich der Staat,
in Freiburg je eine katholische Professur für Philosophie und
Geschichte zu unterhalten.

Artikel 10 räumt dem Erzbischof das Recht ein, bei der
Berufung dieser Universitäksproscssoren gehört zu werden
und unter Umständen bei Bedenken gegen die Lehre oder den
Lebenswandel oder die Lehrbefähigung die Nichkernennung
des Vorgeschlagenen zu verlangen; die Berufung muh dann
unterbleiben , und der Staat muß im Einvernehmen mit
dem Erzbischof für Ersatz sorgen.

Artikel 11 bestätigt den Religionsunterricht in seiner bis¬
herigen Geltung als ordentliches Lehrfach. Im Anhang heißt
es : Der Freistaat Baden wird die bezüglich des Religions¬
unterrichts in den badischen Schulen geltenden Rechte der
katholischen Kirche auch weiterhin aufrechterhalten.

Das ganze Konkordat ist in ein Mankelgeseh gehüllt, das
es gegen Aenderungen im einzelnen schützt.

Der Badische Landtag tritt in dieser Woche zusammen,
um ein Präsidium und einen Nachfolger für den verstor¬
benen Minister des Innern Maier zu wählen. Vorgeschlagen
ist Oberbürgermeister Dr, Krauß - Mainz (Soz .). Die
sozialdemokratische Landlagsfraktionhat für die Abstimmung
über die Konkordatsvorlage Stimmenthaltung beschlossen, so
daß die Vorlage ohne Zweifel vom Landtag angenommenwird.

gelungen, in Würzburg eine Art Einheitsfront  gegen¬
über dem Kabinett Papen herzustellen, deren Wortführer
Ministerpräsident Held  bei der Sitzuna des Verfassungs¬
ausschusses des Reichsrats sein solle. In dieser Sitzung sol¬
len, wie verschiedene Blätter ankünidigen, auch die Fragen
der Verwaltungsreform und des Finanzaus¬
gleichs  sowie der Verbilligung der Reichsver¬
waltung  und die durch das Leipziger Urteil geschaffene
Rechtslag  e erörtert werden.

Schnee beim Reichspräsidenten
Berlin , 13. Nov . Der Reichspräsident empfing am Sams¬

tag den Gouverneur a. D. Dr . S chn e e zum Bericht über
seine als Mitglied der Völkerbundskommission zur Unter¬
suchung des Mandschureisireits ausgeführte Reise nach dem
Fernen Osten.

Lösung von Fraklionsgemeinschafken in der Bremischer»
Bürgerschaft

Bremen , 13. Nov. Die nationalsozialistische Fraktion der
Bremischen Bürgerschaft hat die Aufhebung ihrer bisherigen
Fraktionsgemeinschaft mit den Deutschnationalen mitgeteilt.
Als Antwort darauf haben die Deutschnationalen ihren Bei¬
tritt zu der aus Bolkspartei , Stwatspartet und Zentrum be¬
stehenden Fraktionsgemeinschaft der Mitte vollzogen.

Zuchthausstrafe für Landesverrat
Berlin , 13. Nov . Der Erste Strafsenat des Kammer¬

gerichts verurteilte den Konrektor Karch wegen versuchten
Verrats militärischer Geheimnisse zu 5 Jahren Zuchthaus,
10 Fahren Ehrverlust und Zulässigkeit der Stellung unter
Polizeiaufsicht. Karch hatte Verbindung mit dem französi-
»chen Spionagebüro angeknüpft, um ihm geheimzuhaltende
Nachrichten über den Stand der deutschen Wehrmacht zu
übermitteln.

Gespannte Finanzlage in Japan
London, 13. Nov. „Times" meldet aus Tokio: Der vom

Kabinett angenommene Entwurf des Haushaltsplans für
1933/34 beläuft sich auf die beispiellose Summe von 2235
Millionen Jen (nach heutigem Kurs 1970 Mill . Mk.). Der

Voranschlag des Kriegsministeriums umfaßt n . st weniger
als 662 Mill . Jen und der der Flotte 472 Mill . Jen . Da
die ordentlichen Einnahmen mit 1330 Mill . Jen eingesetzt
sind, ergibt sich der noch nie dagewesene Fehlbetrag von
905 Millionen Jen . Ausgehend von der Ansicht, daß
die Wirtschaftslage erhöhte Steuerlasten unerwünscht
erscheinen lasse, schlägt der Finanzminister die Dek-
kung dieses Betrags durch die Ausgabe von etwas
mehr als 1000 Mill . Jen Schatzschuldscheinevor. Seit
dem russisch-japanischen Krieg sind die japanischen Finanzen
nie wieder einer so starken Belastung ausgesetzt gewesen, und
dieWirkungaufdenJen  verursacht in Geschäfts- und
Bankkreisen große Beunruhigung.

Tie Stilmslllti«sMs
Eine ganze Stadt zerstört

Havanna , 13. Nov. Die Meldungen , daß die 4000 Ein»
mohner zählende Stadt Santa Cruz del Sur bei dem Wir¬
belsturm, der über Mittelkuba hinwegfegte, vollständig zer¬
stört wurde , haben sich bestätigt. In der Stadt selbst wur¬
den 300 Einwohner getötet, etwa 400 werden noch ver¬
mißt, und nach glaubwürdigen Berichten muß mit etwa
1000 bis 1500 Toten in Santa Cruz und in nächster Um¬
gebung gerechnet werden. Ein Zug mit einigen hundert
Flüchtlingen aus Santa Cruz ist in Santiago eingetroffen.
Von ihnen starben 10 unterwegs und 80 waren schwer ver¬
letzt. Sie berichteten, in wenigen Sekunden habe eine riesige
Flutwelle die ganze Stadt und die Umgebung überschwemmt.
Die Gebäude seien wie Kartenhäuser zusämmengebrochen.
Fast alle Mitglieder der Stadtverwaltung , sowie viele Sol¬
daten befinden sich unter den Todesopfern.

Inzwischen haben sich schon Verbrecher  über die
Ruinen hergemacht. Militär , das zur Aufrechterhaltung der
Ordnung entsandt war , hat einer Reihe Plünderer,  die
auf frischer Tat ertappt wurden, erschossen.  Auch andere
Bezirke von Kuba haben schwer unter dem Sturm gelitten.
Man befürchtet, daß fast die gesamte Ernte des berühmten
Vuelta-Arriba -Tabaks zerstört worden ist.

Die Zahl der Schiffe, die im Hasen von Santa Cru»
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gesunken oder durch die Springflut an Land geschleudert und
zertrümmert worden sind, wird seht auf 70 angegeben. Die
Zahl der Toten soll 2500 betragen. Die Stadt Santa Cruz
wird wahrscheinlich nicht wieder aufgebaut.

Auch auf den Inseln nordwestlich von Jamaica wurde durch
den Wirbelsturm am Mittwoch großer Schaden angerichtet.
Auf Laymanbrack und Littlecayman allein sollen 60 Men¬
schen umgekommen sein.

Württemberg
Die Oberpostdirettion Stuttgart

im Rechnungsjahr 1931
Die Oberpostdirektion Stuttgart hatte lt. Württ . Ver¬

kehrszeitung im Jahr 1931 insgesamt 3365 Verkehrsanstal¬
ten gegenüber 3437 im Vorjahr , womit Stuttgart die Spitze
im Reich hält. Im einzelnen waren es 222 selbständige
Postämter , 58 Zweigpostanstalten , 2 Bahnpostämter , 1 Post¬
scheckamt, 613 Postagenturen , 458 Poststellen, 700 Posthilfs¬
stellen, 1 Telegraphenamt , 855 Telegraphenhilfsstellen , 454
gemeindliche öffentliche Fernsprechstellen, 1 Fernsprechamt.
Eingelieferte gewöhnliche und eingeschriebene Briefpost¬
sendungen  waren es im Bezirk der Oberpostdirektion
Stuttgart im vergangenen Jahr in Millionen Stück 174,3.
Auf einen Einwohner fielen im Jahr 68 solcher Sendungen,
während der Reichsdurchschnitt 93 beträgt . Gewöhnliche
Pakete  waren es in Tausend Stück 14180, Wertbriefe
in Tausend Stück 218, einbezahlte Zahlkarten und
Postanweisungen  in Tausend Stück 11 497 mit 775
Mill . Mk., ausbezahlte Zahlungs - und Post¬
anweisungen  in Tausend Stück 4339 mit 324 Mill . Mk.
Im Zeitungsdienst  waren es 104,8 Millionen ein¬
gelieferte Zeitungsnummernstücke und in Tausend Stück 9131
außergewöhnliche Zeitungsbeilagen . Mit Kraft Posten
beförderte Personen waren es in Tausend 2994 Aufgegebene
Telegramme  in Tausend Stück 579. Die Zahl der
Rundfunkhörer  betrug 110743. Auf dem Postbahn¬
hof Stuttgart wurden täglich 142 Wagen mit Postsendungen
im Durchschnitt behandelt. Postbriefkasten  gibt es in
Württemberg 155 968. Die Zahl der Postscheckkunden in
Württemberg betrug 39 806 gegenüber 38 965 im Vorjahr.
Auf tausend Einwohner in Württemberg kommen 15,4 Post-
scheckkkunden. Die Zahl der Postscheckkonten  beim
Postscheckamt Stuttgart betrug 41129 gegenüber 40 271 i. V.
Nach der Zahl der Konten steht das Postscheckamt Stuttgart
an 12. Stelle , nach der Zahl der Buchungen an 9. Stelle.
Ortstelephongespräche  waren es in Württemberg
in Millionen 61,2, Ferngespräche  in Tausend 10222.
Die Gesamtzahl der Gespräche beträgt in Millionen 72,5.
Die Zahl der Ortsfernsprechnetze  betrügt 305, die
der Fernsprech Vermittlungsstellen  314 , die Ge¬
samtzahl der Sprechstellen 115 104.

Geschäftsbericht des Gaswerks . Nack dem Verwal-
tungsdericht des städt. Gaswerks für die Zeit vom 1. April
1931 bis 31. März 1932 ist di« Gesamdabgabe von Gas in
dom durch die Eingemeindung von Zuffenhausen vergrößer¬
ten Versorgungsgobiet um rund 3 Prozent zurückgegangsn.
Ein wirtschaftlicher Ausgleich für Liesen Ausfall konnte da¬
durch erzielt werden, daß durch gewissenhafte Rohrnetz-
kontrolle der Netzverlust nennenswert vermindert wurde.
Dm ganzen Versorgungsgebiet betrug die Koks- und Gas¬
abgabe 77 636 933 Kubikmeter, auf den Kops der Bevölke¬
rung 145,9 Kubikmeter. Als Gewinn sind in der Bilanz
655 435 RM . aufgesührt.

Fünfundzwanzigjähriges Bestehen. Der Verband würt-
tembergischer Industrieller begeht am Samstag , 19. Novem¬
ber, nachmittags 3>- Uhr im Festsaal der Handelskammer
Stuttgart die Feier seines 25jährigen Bestehens.

Stuttgart, 13. Nov. Zum Besuch des Reichskanz¬
lers.  Wie das „Stuttgarter Neue Tagblatt" erfährt, sollte Reichs¬
kanzler von Papen eine Rede vor der Stuttgarter Jugend bei einer
Veranstaltung halten, die man über den Landesausschuß für Ju¬
gendpflege durchgefühlt hätte. In diesem überparteilichen Aus¬
schuß sind 37 Jugendverbände des Landes zusammengefaßt. In¬
zwischen ist jedoch diese Rede des Reichskanzlers abgesagt worden

Plüderhausen OA. Welzheim, 13. Nov. Los von Welz-
y e i ni. Der Gemeinderat nahm eine Entschließung an, daß mit
allen zu Gebot stehenden Mitteln die Lostrennung von» Bezirk
Welzheim betrieben werden soll. Seit Jahren sind von der
Lllprozentigen Gemeindsumlage rund 13 Prozent an die Amts-
kärperschast Welzheim als Amtsschaden abzuliesern. Bei der Zu¬
teilung zum Bezirk Schorndorf  fallen , von vielen an¬
deren Vorteilen abgesehen, nach der Berechnung rund 10 000 bis
12 000 jährlich Amtsschaden, sowie die sehr hohen Gewerbe¬
schulbeiträge, die die Gemeinde nach Schorndorf zu leisten hat,
weg. Wegen der Lostrennung bezw. Aufteilung des Bezirks
Welzheim sollen entsprechende Eingabe an das Staat -Ministerium
lind an den Landtag gemacht werden. Die übrigen Gemeinden
des Bezirks sollen aufgefordert werden, sich den Aufteilungs-
bestccbungen der hiesigen Gemeinde anzuschließen

Aus Stadt und Land
Nagold, den 14. November 1932.

Nur die Verantwortung macht den Menschen frei
und sittlich, zuverlässig und stark, gediegen und treu.

* Horneffer.

Amtliche Iieufiimchnchlen
Ueberiragen: Die 3. Stadtpfarrstelle in Ludwigskmrg dem Stu¬

dienassessor Paul Bauer  in Heidenheim.
Verseht: Bezirksnotar Den gl er in Forchtenberg an da»Bezirksnotariat Ellwangen.

Wochenrllckfchau
Ein unfreundlicher Novembersonntagliegt hinter uns und

kündet den Abschluß schöner Herbsttage; deshalb hat die Orts¬
gruppe Nagold des Schwarzwaldvereins  trotzdem eine

Das Handwerk im Monat Oktober 1932
Die Handwerkskammer Reutlingen  schreibt:

Zwischen Krise und Anzeichen der Besserung.
Die Durchführung des von der Reichsregierung aufgestell¬

ten Wirtschaftsprogramms hat sich nach den eingegängenen Be¬
richten bis jetzt im Handwerk noch verhältnismäßig wenig be¬
merkbar gemacht. Nach einer kurzen Belebung des Geschäfts¬
verkehrs mit der Landwirtschaft ging dieser bald wieder zurück.
Nur das Allernotwendigstewird gekauft; das gleiche ist auch bei
Reparaturen der Fall . Man merkte gut, daß, abgesehen von
der geringen Kaufkraft, die Kauflust durch die politische und
wirtschaftliche Unsicherheit sehr zurückgehalten wird. Das Hand¬
werk muß auch diesmal wieder zum Ausdruck bringen, daß
Ruhe das erste ist, was die Wirtschaft braucht, um die schwere
Krisis überwinden zu können. — Wie bei der Landwirtschaft,
so hielt sich auch das Geschäft mit den anderen Abnehmerkreisen
des Handwerks in engsten Grenzen.

Die große Last der Steuern und sonstigen Abgaben
ist nach wie vor Gegenstand lebhafter Klagen im Handwerk.
Sie geht einfach über seine Leistungsfähigkeit hinaus . Vor allem
wird darauf hingewiesen, daß es immer schwerer geht bei dem
anhaltend schlechten Geschäftsgang, die hiefür nötigen Mittel , zu¬
mal die Steuerveranlagung noch eine bessere Zeit zur Grundlage
hat, aufzubringen. Reich, Staat u. Gemeinden ist sicher nicht damit
gedient, wenn immer mehr Stundungsgesucheeingehen und die
Ausfälle bezw. der Ertrag an Steuern fortgesetzt zurückgeht. —
Da die vielen kleinen Handwerksbetriebe mit einer Gewerbe¬
steuer von oft außerordentlich großer Höhe belastet sind, sieht es
das Handwerk als eine Ungerechtigkeit an, daß die freien Be¬
rufe nicht auch in diese Steuer einbezogen werden, wie dies in
einer Reihe anderer deutscher Staaten der Fall ist. Warum die
württ . Regierung aus die schon seit Jahren eingebrachten An¬
träge nicht eingeht, wird vom Handwerk nicht verstanden. Es
wäre endlich an der Zeit , daß sich die Fraktionen des württ.
Landtags um diese Frage annehmen würden.

Mehr Rücksicht beim Vergebungswesen auf das Handwerk.
Immer wieder gibt das Handwerk auch in den Berichten

seiner Erbitterung darüber Ausdruck, daß das Vergebungs¬
wesen vielfach sehr zum Nachteil des Handwerks gehandhabt
wird. Es muß zum Ruin des Handwerks führen, wenn hier nicht
ein Wandel eintritt . Entsprechende Belehrung und Beratung
der Bauherren durch die Architektenschaft könnte sicher manches
dazu beitragen, daß wenigstens die schlimmsten Auswüchse aus¬
gemerzt werden. Eine solche Handhabung des Vergebungswesens
zwingt manchen Betrieb, die Arbeiterzahl auf das notwendigste
einzuschränken.

Große Gefahr für das Handwerk von der Schwarzarbeit
Eine schwere Bedrohung vieler Handwerksbetriebe stellt die

Schwarzarbeit dar. Das Handwerk erwartet in Bälde entspre¬
chende Maßnahmen zur Bekämpfung derselben, damit nicht ein
erheblicher Teil des Handwerks dadurch zugrunde gerichtet wird.

Neben der Schwarzarbeit macht der Wanderhandel mit nicht
selbst angefertigten Waren manchem Handwerkszweigschwer zu
schassen. Der Wanderhandel ist heute insofern gefährlicher, als
er z. T. mit den neuzeitlichsten Mitteln und in allen Arten be¬trieben wird.
Der langsame Zahlungseingang bringt große Schwierigkeiten

Nach wie vor wird in den Berichten an die Kammer be¬
sonders herausgestellt, daß die Zahlungen vielfach sehr langsam
eingehen. Die Außenstände sind oft sehr groß und vielfach nur
in ganz kleinen Raten hereinzubringen.
Auf das Verantwortungsbewußtsein jedes Einzelnen kommtes an.

Es kommt aber schließlich immer wieder auf das Verant¬
wortungsbewußtsein und die wirtschaftlicheinsichtige Mitarbeit
jedes Einzelnen an. Je mehr diese Erkenntnis sich in entspre¬
chendes Handeln umsetzt, desto rascherer und sicherer wird der
jetzige Notstand beseitigt werden können.

bestgelungene Wanderung nach Verneck unternommen. — Der
Christliche Vereinjunger Männer  zeigte in einem
Lichtbildervortrag den Sternenhimmel. — Seine alljährliche
Hauptversammlung hielt der F i sche r e i v e r e i n ab, — wäh¬
rend der Homöopath . Verein  zu einem Vortrag über
Krebskrankheiten eingeladen hatte. In Berufsfragen trafen
sich die Mitglieder des Schwarzwaldkreises der Konditoren-
Jnnung  in Nagold. — Anläßlich der 300. Wiederkehr des
SchwedenkönigsGustav Adolfs Tod  inscenierte die hiesige
evangelische Gemeinde ein Festspiel, das die damalige Not der
evang. Kirche zum Thema hatte und drei gutbesuchte Auffüh¬
rungen erlebte.—Der S o n d e r zu g nach Stuttgart erfreute sich
guter Besetzung. — Etwas ganz lustiges bot das Tonfilm¬
theater  mit dem Schwank: „Schön ist die Manöverzeit". —
Das bedeutsamste Ereignis , von welchem am wenigstens Auf¬
hebens gemacht wurde, ist die Verlegung des Postbetriebes in
das neue Postamtsgebäude. — Der lokale Sport ruhte
am gestrigen Sonntage. — An dieser Stelle sei nochmals auf
die beiden, vom Verlag des „Gesellschafters" gestifteten Wan¬
derpreise,  die in unserem Schaufenster ausgestellt sind, und
um die die kommenden Wettkämpfe entbrennen werden, hin¬
gewiesen.

Reichszuschüffe für Hausinstandsetzung
Die Handwerkskammer Reutlingen macht noch Rücksprache

mit der Landeskreditanstalt Stuttgart darauf aufmerksam, daß
noch Anträge eingereicht werden können. Den Hausbesitzern ist
aber zu empfehlen, damit noch eine Berücksichtigung möglich ist,
ihre Anträge alsbald beim Bürgermeisteramt anzubringen.

HomöopathischerVerein
Oberlehrer a. D. Grieb  sprach im Nebenzimmerder Traube

am Sonntag über Krebskrankheit in überaus interessanter und
populärer Weise. Er beantwortete die Fragen : Was ist Krebs?
- - seine Arten — Welche Erscheinung machen eine Krankheit
krebsverdächtig? Welches sind die Ursachen des Krebses? Ist
Krebs ansteckend oder erblich? Ist Krebs heilbar ? Wie kann
ihm vorgebeugt werden? Nebenbei streifte d.er Redner noch
Probleme der Ernährung und der Lebensreform. An den lehr¬
reichen Vortrag schloß sich eine längere Aussprache an.

Gustav Adolf-Festspiel
Auch die beiden gestrigen Aufführungen waren außerordent¬

lich gut besucht. Hauptsächlich bei der Abendausführung konnte
der gewiß geräumige Traubensaal die Besucher kaum fassen.
Ausführlicher Bericht folgt.

Schwäbische Bilderbühne
Am Dienstag abend läuft im Seminarfestsaal ein neuer

hochinteressanter Film der Schwäb. Bilderbühne, der die Donau
vom Schwarzwald bis zum Schwarzen Meer zeigt. Ihre Quel¬
len rieseln in vertrautem Boden, ihre Mündungswasser verströ¬
men ins fremde Meer. In drei Strombecken sammelten sich die
Wasser und erst die Durchbrüche von Becken zu Becken, die heute
noch die Höhepunkte der Flutzlandschaft sind, bildeten den Strom.
Diese Entstehungsgeschichte wurde zum Schicksal der Völker an
der Donau — sie sind keine Einheit . In keinem anderen Strome
spiegeln sich die Kirchen aller Konfessionen Europas.
Evang. und röm.-kath. Anwohner werden vom griech. kath. ab¬
gelöst, die sich in der Walachei und der Dobrudscha mit Mo¬
hammedanern mischen. Versäumen Sie diesen Film nicht.

Der Maikäfer
Es .gibt wohl keine Redaktion, der nicht schon zu ungewöhn¬

licher Jahreszeit von Buben oder Mädels , im Bewußtsein ihrer
wichtigen Mission ein Maikäfer  präsentiert worden wäre.
Auch uns wurde dieser Tage wieder solch ein Künder des Som¬
mers, der sich gewaltig in seinem obligatorischen Geburtstag
geirrt hat . ins Haus gebracht. Der wievielte dies wohl sein mag
seit Bestehen des „Gesellschafters"? Dies festzustellen, wäre nötig,
106 Jahrgänge durchzublättern und das kann uns wirklich nicht
zugemutet werden.

Altensteiger Allerlei
Letzte Woche unternahm der Verein der Ortsvorsteher und

Körperschaftsbeamtendes Bezirks Neuenbürg in drei Omnibus¬
sen einen Familienausflug hierher, um sein langjähriges eifri¬
ges Mitglied , den hier im Ruhestand lebenden Bürgermeister
Feldweg  aus Höfen a. E. zu besuchen In der „Traube" ka¬
men die Gefühle der Wertschätzung und Anhänglichkeit und die
Anerkennung für Feldwegs verdienstvollesWirken zum beredten
Ausdruck. Bei gemütlicher Unterhaltung verstrichen die Stun¬
den in schöner Harmonie. — Als eine von vielen Interessenten
sicher freudig begrüßte Neuerung ist zu vermerken, daß die
Nagolder Rechtsanwälte Mauthe und Renz  seit dieser Woche
hier regelmäßige Sprechstunden abhalten. — Am Samstag
abend trafen sich die Mitglieder der hiesigen Ortsgruppe des
D.H.V. zu einem schön verlaufenen Unterhaltungsabend, an
dem erfreulicherweise auch eine Vertretung der Ortsgruppe Na¬
gold teilnahm. — In der Turnhalle veranstaltete am Sonntag

der Turnverein  erstmals ein Schülerschauturnen,
das von den Eltern und Turnfreunden mit großem Interesse
verfolgt wurde. Es ist staunenswert und erfreulich, mit welchem
Eifer die Schüler bei der Sache waren und zu welchen Leistun¬
gen sie in dem auf den verschiedensten Gebieten tätigen , gut gelei¬
teten Turnverein schon erzogen wurden. Allen Teilnehmern
wurde ein in sinniger Weise mit einem Altensteiger Stadtbild
geschmückter Schülerpaß mit entsprechender Eintragung ausge¬
händigt. — Das große Ereignis des Tages bildete das Herbst-
konzert  des „Liederkranzes", das sehr gut besucht war. Die
Männerchöre „Heilig ist Gott" v. Silcher, „Das deutsche Lied"
v. Attenhofer, „Wenig begehr ich" v./ Podbertsky, „Turmwarts
Minne" v. Löffler u. der „Pilgerchor" v. R. Wagner wurden
ganz vorzüglich vorgetragen und zeugten von erfolgreicher Ar¬
beit und gründlicher Schulung. Aus allem spürte man die er¬
staunlichen Fortschritte, die musikalische Höherentwicklung, die
zu verzeichnen ist, seitdem der talentierte Lehrer Wilhelm
Proß  die Direktion innehat. lleberhaupt freut man sich, daß
er den Verein mit einem ganz neuen Geist zu beleben vermochte.
Großen Anklang fanden auch die Darbietungen des Quartetts:
„Hör uns" v. Mehul, „Der du von dem Himmel bist" v. C. M.
Weber und „Der Russische Vesperchor". Den höchsten musikali¬
schen Genuß boten jedoch die Solls von Lehrer Proß selbst. Er
sang drei Löwe-Balladen und erwies sich dabei als Sänger mit
staunenswerter Ausdrucksfähigkeit und von hoher Qualität . Frl.
Hä ge begleitete ihn aus dem Flügel in meisterhafter Weise.
So wurden den Besuchern bei der Reichhaltigkeit des Pro¬
gramms genußreiche Stunden und den Veranstaltern reicher
Beifall zuteil. Dirigent und Verein können auf ihre Leistungen
stolz sein. — Das Verbandsspiel  im Fußballsport
Altensteig gegen Neubulach endete unentschieden (2:2).

Mötzingen, 13. Nov. Totengräbers Grab.  Eine große
Trauerversammlung hatte sich am vergangenen Freitag in un¬
serem Friedhof eingefunden. Galt es doch, einem Manne die
letzte Ehre zu erweisen,  der an dieser Stätte der To¬
ten gar häufig anzutreffen war. Wie manchmal in den 18 Jah¬
ren, da Jakob Kußmaul  als Totengräber seines Amtes wal¬
tete. ist er am Friedhoftor gestanden, um einen müden Erden¬
pilger zu empfangen und zur letzten Ruhestätte zu geleiten
Nun hat ihn selbst der Schnitter Tod geholt. Unerwartet rasch
ist er am Dienstag im Alter von bald 73 Jahren an den Fol¬
gen eines Schlagänfalls verschieden. Der Geistliche stellte seine
Betrachtung unter das Schriftwort : „Herr, lehre uns bedenken,
daß wir sterben müssen, auf daß wir klug werden." Die Traner-
lieder wurden vom Singchor der Gemeinchaft gesungen. Drei
Schüsse am Schlüsse der Beerdigung galten dem alten Soldaten,
und der Vorstand des Kriegervereins legte dem Mitgründer
und langjährigen Mitglied des Vereins einen Kranz treuen
Gedenkens am Grabe nieder. Möge er im Frieden ruhen!

Herrenberger Allerlei
Unter den Verhandlungsgegenständen des Gemeinderats ist

der Nadelstammholz- Verkauf besonderer Erwähnung wert.
Da am 31. Dezember der Kohlenlieferungsvertrag der Stadt
mit dem Jndustriekohlenverein abläuft , so erhebt sich die Frage,
ob man den Vertrag erneuert, oder ob man anoerweitig Koh¬
len kauft. Der Gemeinderat beschließt einstimmig, 560 Tonnen
Saarfettkohle beim Jndustriekohlenverein zu bestellen. — Das
Gaswerk  meldet für Oktober eine Ausbeute von 36,3 Pro¬
zent gegenüber 35,6 Prozent im Vorjahr . — Die hiesige Filiale
der Vollmöllerschen Trikotfabrik  liegt ja seit ge¬
raumer Zeit still. Bürgermeister Schick bemüht sich wiederholt,
daß auch hier wieder gearbeitet wird. — In dieser Woche konnte
zum ersten Male diesen Herbst der Frost nachtspanner
beobachtet werden. Um sich vor diesen sehr schädlichen Nacht¬
schmetterlingen zu schützen, ist es dringend nötig, daß jeder
Baumbesitzer seine Bäume mit Klebgürteln versieht. —Auf dem
herrlich gelegenen Sportplätze auf dem Alten Rain wurden am
Sosintag eine ganze Anzahl von Spielen ausgesuchten. Dabei
erlitt die erste Elf der Herrenberger eine empfindliche Nieder¬
lage. Das Fußballresultat ist folgendes: TV. Sindelfingen —
FV. Herrenberg 3:0: die zweite Mannschaft stellte aber den Sieg
wieder sicher, TV. Sindelfingen 2. — FV. Herrenberg 2. 4:5;
TV. Sindelfingen Jugend — Herrenberg TV. Jugend 4:2. Zwei
Schülerspiele aber müssen besonders erwähnt werden, weil sie
einen großen Eindruck machten und der Sieg auch entsprechend
bewertet wurde: Es kämpften TV. Ehningen 1. Schütermann-
schaft— 1. Schülermannschaft Herrenberg 0:5; Ehningen 2. Schü¬
lermannschaft— Herrenberg 2. Schülermannschaft1:3. Besonders
der Herrenberger Torwart hat sich dabei ausgezeichnet. Vom
Handballspiel ist zu berichten, daß die beiden ersten Mannschaf¬
ten Herrenberg — Tailfingen zuerst miteinander kämpften, wo¬
bei H. gegen Tailfingen mit 3:7verlor, bei dem Spiel der beiden
2. Mannschaften der gleichen Vereine siegte ebenfalls Herren¬
berg mit 3:0. Beide Spiele waren für die Zuschauer ein wirk¬
licher Genuß. — Die Ortsfürsorgebehörde  hat in der
letzten Eemeinderatssitzung beschlossen, die Wohl fahr ts-
erwerbslosen  künftig durchweg als Fürssrgearbeiter bei
32stündiger Arbeitszeit in der Woche zu beschäftigen. Der Stun¬
denlohn wird bei den Verheirateten 45 Pfg . bei den ledigen
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Arbeitern 40 Pfg. betragen. Außerdem trägt die Stadt die Ver¬
sicherungsbeiträge ganz. Es geschah dies um die Anwartschaft
der Wohlfahrtserwerbslosen auf die Arbeitslosenunterstützung
sicherzustellen. — Die Schüleraufnahme der hiesigen landw.
Winterschule  ist nun abgeschlossen. Es haben sich 40 Schü¬
ler eingestellt. 23 Schüler beim unteren, 17 Schüler beim oberen
Kurse. — Der Herrenberger Obstmarkt am Sonnenplatz ist im¬
mer noch gut beschickt. — Das Hausierunwesen  ist gegen¬
wärtig wieder in der Stadt außerordentlich. Die einheimischen
Gewerbetreibenden wenden sich an alle Verbraucher mit der
Bitte , am Platze beim bekannten Geschäftsmanns zu kaufen.
Dieser Tage lief in der Stadt eine Zigeunerin  herum , die
.angab, ihr Kind gegen 30 Mark verkaufen zu wollen, um ein
Wagenrad, das geflickt werden müßte, bezahlen zu können (?)
Kinder und Erwachsene waren gerührt und erschüttert über dies
Leichen der Not. — Gestern war auch das Richtest für die kath.
Kirche, nachdem schon am Mittwoch mit dem Ausrichten begon¬
nen wurde. Die Zimmerleute des Zimmermeister Eaiser  sangen
zwei Lieder, er selbst sprach den Zimmerspruch. Hierauf sprach
Pfarrer Gärtner -Altingen über die Bedeutung des Festes
und gab in beredten Worten seiner Freude Ausdruck, daß das
Gotteshaus so schnell seiner Vollendung entgegengehe. Eine
besondere Freude wurde den zahlreich anwesenden Bindern ge¬
macht. Von der Höhe aus wurde auf sie eine ungeheure Menge
von Gutsle geworfen. - Am gestrigen Sonntag konzertierte der
Musikverein im Bildkäppelc.

Ein Hirsauer in Paris verhaftet und zum Militärdienst
eingezogen.

Am 3. November dieses Jahres wurde der deutsche Artist
Meinrath Step  in Paris , wo er sich in Ausübung seines Be¬
rufes aufhielt, von den französischen Behörden festgenommen,
mit der Begründung, er sei französischer Staatsangehöriger und
habe daher in Frankreich seiner Militärpflicht zu genügen. Stey
soll inzwischen nach Rouen gebracht und dort in ein Infanterie¬
regiment eingereiht worden sein. Wie verlautet , befand sich Stey
im Besitz eines einwandfreien deutschen Reisepasses, aus dem
Hervorgeht, daß er am 3. Oktober 1908 in Eßlingen a. N. als
Sohn des Alwin Stey geboren wurde. Vater unv Sohn besitzen
die wllrttembergischeStaatsangehörigkeit und sind in Hirsau
zuständig. Der Vater des Verhafteten wurde am 1. Juli 1887
in Pfalzburg bei Sarburg geboren und hat als Württemberger
den Weltkrieg auf deutscher Seite mitgemacht. Vom zuständigen
Bürgermeisteramt Hirsau erfahren wir, daß der Großvater, sowie
der Vater des Meinrath Stey am 5. März 1909 laut Urkunde
der Kreisregierung Reutlingen die württembergische Staatsan-
angehörigkeit erworben haben. Es steht einwandfrei fest, daß
Meiurath Stey das deutsche Staatsbiirgerrecht besitzt.

Eutingen, 14. Nov. Goldene Hochzeit.  Gestern feierte
das Ehepaar Christ. Schüler,  Feldhüter a. D., und seine
Ehefrau Emilie, ged. Zorn, goldene Hochzeit.

Herrenalb, 13. Nov. Goldene Hochzeit.  Am 13. Nov.
konnten die Eheleute Holzhauer Karl Friedrich Kull  und
seine Ehefrau Katharine das seltene Fest der g o l d e n e n H o ch-
zeir  feiern . Der Jubilar hat auch jahrelang den Postboten¬
dienst zwischen Herrenalb und den südlich gelegenen Parzellen
besorgt.

Feldrennach, 13. Nov. Tödlicher Unglücksfall.  Der
42 Jahre alte Taglöhner und Totengräber Friedrich Höll  in
Pfinzweiler ist heute vormittag bei Waldarbeiten tödlich ver¬
unglückt. Er hinterläßt fünf unversorgte Kinder.

„Infolge Operation gestorben . . . '
Habe Vertrauen zu Deinem Arzt!
Im 59. Lebensjahr starb nach Gottes unerforsch-

lichem Ratschluß mein überaus geliebter Gatte
Zebedäus Müller infolge Operation.

So, Ihr blutdürstigen Chirurgen, jetzt habt Jhrs ! Daß Herr
Zebedäus längst ein aufgegebener Mann war, der von dem
wundärztlichen Eingriff nur noch eine Erleichterung seines Lei¬
dens erhofft und den kümmerlichen Lebensrest deshalb riskiert
hatte , tut nichts zur Sache. Nach Gottes unerforschlichem Rat¬
schluß verwüstete ihn ein viel zu spät zum Arzt geführter Krebs,
aber den letzten Schnaufer tat er nun doch einmal — „infolge
Operation".

Ein tüchtiger Arzt an der Königsberger Chirurgischen Kli¬
nik, der Privatdozent Dr. Erb unterhielt dieser Tage Vertre¬
ter der ostpreußischen Zeitungen in fesselnder Weise über die
vielfachen Schwierigkeiten, in die unsere aller Reklame abge¬
wendete Aerzteschaft durch ihre menschenfreundliche Arbeit ge¬
stellt sind. Die politischen Kämpfe mit der ultima ratio , zu
deutsch: Schlagring, Messer u. derl., die blutigen Selbstmord¬
versuche, Verbrechen, Unglücksfälle in Sport , Verkehr und Werk¬
statt liefern besonders in den Großstädten täglich Leute „ans
Messer". Das angeblich öffentliche Interesse jedoch macht nicht
vor der Klinik halt ; wozu hat man den Fernsprecher? ! also
ruft die Neugier irgend eines Nachbarn oder ein von Leserneu¬
gier erpreßter Journalist die Klinik an und der vom Operations¬
tisch fortgerufene Arzt — er weiß ja nicht, wo es brennt ! —
muß „die Öffentlichkeit" beruhigen, es handle sich im vorlie¬
genden Fall nicht um drei, sondern um zwei gebrochene Nippen.

Von den zahllosen gelungenen Operationen der rettenden
.Hand im Eummiüberzug erfährt die Öffentlichkeit nichts; tre¬
ten aber nach geglückter Operation unvorhergesehen Vlutgerinsel,
Parasiten oder Fetteilchen aus gebrochenen Knochen in die Blut-
bahn, was den sofortigen Tod herbeiführt, so starb der Operierte
beileibe nicht hieran, sondern — „infolge Operation". Noch kein
'durch operativen Eingriff Geheilter hat seine Rettung im In¬
serat bekanntgegeben; sie verstand sich von selbst. Ging er aber
— vielleicht durch selbstverschuldete Krankheit — nach dem Ret¬
tungsversucheiner Operation den Weg alles Fleisches, da muß
die teilnehmende Mitwelt den „Tod infolge Operation" erfah¬
ren und der Volksmund glossiert: Operation geglückt, — Pa¬tient tot.

Jeder Arzt ist der Belehrung zugänglich, wenn sie von erfah¬
renem Sachverstand gegeben wird. Wenn jedoch ein von „Wun¬
derdoktor Zeileis" Eallspach Begeisterter die Anwendung der
Zeileisschen Röhren verlangt, umstrittene Wunderwallfahrten in
die Heilerwägung zieht oder bei einer notwendig werdenden
Blutübertragung eine Charakterveränderung befürchtet, so ist
jener Arzt höflich, der es noch beim Achselzucken bewenden läßt.

Auch die von vielen Patienten dringend verlangte „unge¬
schminkte Wahrheit über den Zustand" hat einen Haken. Ein
alter Junggeselle, dem ärztlich geraten wurde, das ersparte Geld
noch für das Vergnügen einer Nordland- oder Orientreise an-
zulegen, ging zum nächsten Fensterkreuz und hängte sich auf.
Er wird kaum gedankt haben, als man ihn noch rechtzeitig ab-
schnitt. Glücklich, wer dem Arzt vertraut und den auf operati¬
vem Wege verlängerten Lebensrest wie jener Ludwigshafener
Bürger genießt, dem man als Ersatz für die krebszerstörte
Speiseröhre von der Seite aus einen Zugang zum Magen „ein¬
baute". Noch lange Monate hat der Alte — ein großer Wein¬
trinker vor dem Herrn — sich täglich auch mehrere
Schöppchen Pfälzer Wein eingetrichtert,  sinte¬
malen er nicht ohne Rausch auskommen konnte!

Nach all diesem, du lieber Leser, ist ein Rat am Platze:
Habe Vertrauen zum Arzt. Und wenn Deine Neugier einmal
nicht befriedigt werden kann, so wird der Arzt ' schon seine
Gründe haben. Er ist Dein Beichtiger, der Dich von Deinen
Nöten ohne vieles Reden zu befreien trachtete Ehre darum seine
berufliche Schweigepflicht. Wenn aber der Arzt redet, sollst Duauf ihn hören!

Mieren Heidt- interessieren!

Aus aller Welt
Flieger Raab zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt . Das

Gericht in Krefeld verurteilte nach fünftägiger Verhandlung
den bekannten Kunstflieger Anton Raab  wegen Konkurs¬
vergehens, Unterschlagung, Untreue und Betrug zu 10 Mo¬
naten Gefängnis bei sofortiger Verhaftung wegen Flucht¬
gefahr.

Zirkus im Rätebund . In Moskau trafen die Gebrüder
Hagenbeck ein, um über den Verkauf zweier Wanderzirkusse
mit allem Zubehör und mit Gruppen dressierter Tiere zu
verhandeln. Zugleich aber sollen bereits bestehende Ein- und
Ausfuhrverbindungen zwischen der Firma Hagenbeck und
dem Rätebund ausgebaut werden. Der Rätebund besitzt in
dem von einem Deutschen geschaffenen riesigen Tierzucht¬
paradies Askanja Nova in der ukrainischen Steppe die ein¬
zige europäische Straußenfarm und Zebrazucht.

Schisfszusammenstoß. Der englische Cunarddampfer
„Alaunia ", der sich mit 250 Fahrgästen an Bord auf dem
Weg von Kanada nach England befand, stieß am Freitag
abend im dichten Nebel im St . Lorenzstrom, 20 Meilen
unterhalb Quebec mit dem der Kanadischen Pacific-Linie
gehörenden Dampfer „Ducheß of Richmond" zusammen. Die
„Alaunia " erlitt geringfügigen Schaden und ist auf dem
Weg nach Quebec ins Trockendock. Die „Ducheß of Rich¬
mond", cin 1928 erbauter Luxusüampfer von 20 000 Tonnen,
blieb unbeschädigt. Die „Alaunia " hat eine Wasserverdrän¬
gung von 14 000 Tonnen.

Lhikago natürlich voran . Nachdem das Ergebnis der
Präsidenten - und Parlamentswahlen bekannt geworden war,
erklärte der neue Bürgermeister von Chikago, Cermak, die
Brauereien brauchten nicht auf die förmliche Aufhebung der
Prohibitionsgesetze zu warten ; die Polizei in Chikago werde
diese Gesetze, soweit sie sich auf das Bier beziehen, nicht durch¬
führen. Auf Grund dieser Erklärung sind über Nacht aus
zahlreichen unerlaubten „Flüsterkneipen" polizeilich zugelas¬
sene Bierlokale geworden, in denen ein Glas Bier zum Preis
von 25 Cents (1,05 M) ausgeschsnkt wird.

Devisenschieberverhaftet. In Krefeld wurde ein inter¬
nationaler Devisenschieber aus Antwerpen namens Nathan
Zimmer , verhaftet , der deutsche Wertpapiere in hohem Be¬
trag aus dem Ausland nach Deutschland gebracht hatte, um
sie hier zu verkaufen und den Erlös ins Ausland zu brin¬
gen. Die Verhaftung erfolgte in dem Augenblick, als der
Verkauf Lei einer Bank abgeschlossen wurde. Zimmer hat
derartige Schiebungen schon öfters ausgeführt , und er wurde
feit Mai dieses Jahres steckbrieflich verfolgt, aber es gelang
ihm immer wieder, nach seinen Geschäften über die Grenze
zu entkommen.

Dergwerksunglück in England . In einer Steinkohlen¬
grube bei Ashton in Ankerfield (Lancaster) hat sich eins
schwere Schlagwetterexplosion ereignet. Drei Tote wurden
bis jetzt geborgen. Man befürchtet, daß 20—25 Angehörige
der Belegschaft ums Leben gekommen sind.

Ein unfreundliches Telegramm . Der amerikanische Se¬
nator Reed S m o o t, der nicht wiedergewählt worden ist,
hat aus Havanna auf Kuba folgendes Telegramm erhalten:
„Das große amerikanische Volk hat Ihnen die Belohnung
gegeben, die Sie verdiene». Gez. -die Znckererzeuger von
Kuba ." Smoot hat den hohen Zolltarif für Zuckereinfuhr
durchgesetzt.

Letzte Nachrichten
Der Besuch des Reichskanzlers in Dresden

Berlin , 13. Nov. Der Reichskanzler begibt sich Montag
früh in Begleitung von Ministerialdirektor Marx , Ministerial¬
rat Bubas und des Frhr . v. Lersner nach Dresden, um der
sächsischen Regierung seinen offiziellen Besuch abzustattev. Es
sind Empfänge im Staatsministeriuw , im Landtag und im
Rathaus vorgesehen. Abends kehrt der Reichskanzler wieder
nach Berlin zurück.

Hoover will mit Roosevelt die Schuldenfrage
besprechen

New -Iork , 13 Nov. Präsident Hoover hat Roosevelt
zu einer Besprechung über die Schuldenfrage eingeladen. Die
Konferenz zwischen Hoover und Roosevelt wird im Weißen Haus
in der nächsten Woche stattfinden. Hoover erwähnt in keinem
Telegramm an Roosevelt die britische Note und erklärt, Staas-
sekretär Stimson hätte ihm mitgeteilt, daß entsprechende Ersuchen
auch von anderen Nationen eingegangen seien, deren Zahlungen
am 15. Dezember fällig seien.

Bombenanschlag gegen das Lausanner Rathaus
Lausanne, 14. Nos Ein mit Melinet geladener Spreng¬

körper wurde gestern am Eingang des Rathauses hinter einer
Säule zur Explosion gebracht. 5 Personen, darunter eine
Frau , die sich in der Nähe des Rathauseinganges befanden,
wurden leicht verletzt. Die schwersten Verletzungen erlitt ein
21 Jahre alter Mann , der ins Spital gebracht werden muße.
Die anderen Verletzten konnten sich nach Hause begeben. Der
Sachschaden in unerheblich. Lediglich zahlreiche Fensterscheiben
des Rathauses wurden zertrümmert.

Riesen -Einsturzkatastrophe in Warschau
18 Tote , 20 Verletzte

Warschau, 13. Nov. Im Norden der Stadt hat sich heute
eine gevaliige Einsturzkalastrophe ereignet, die 18 Todesopfer
gefordert hat. Die Katastrophe spielte sich heute früh um 6 Uhr
ab. Verschiedene Umstände wirkten zusammen um ihr Ausmaß
so riesengroß zu gestalten. Das Gebäude, das einstürzte, be¬
herbergte eine Brauerei, die dort ihre großen Hopsenvorräte
eingelagert batte. Daneben stand ein kleines Wohnhaus aus
Holz. Das Brauereigebäude ist alt und bau'ällig gewesen; dem
gewaltigen Druck der Hop'enmassen haben die morschen und
teilweise schon brüchigen Wände nicht mehr standgehalten. Es
gelang den fieberhaften Anstrengungen der Rettungsmannschaf¬
ten außer l8 Toten aus den Trümmern des eingestürzten
Brauenigebä des noch die übrigen 20 Bewohner des Hauses
zu bergen, die alle mehr oder minder schwer verwundet sind.

! clis ^akvpasle , ckie von mekr als 6 slillionen
! lVlenscben— allein in Oeutsckianck— täglick
>gebraucht wirck. Vorzüglich in cker Wirkung,

sparsam im Verbrauch , von lröcirster
Qualität . Tube 50 ? k. unck 80 kU. Weisen

Sie jecksn Ursa!? ckakür Zurück.
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Sport

Lokaler Sport
Handball.

TV. Ebhausen 2. — TV. Hochdorf 1. 4:6.
Ebhausen verzichtete im Voraus auf die Punkte und das

Treffen wurde als Freundschaftsspiel ausgetragen . Die Ein¬
heimischen hielten sich gegen die guten Hochdorfer überraschend
gut und konnten das Spiel fast durchweg offen gestalten.

TV. Rohrdors 1. — TV. Altensteig 1. 2:4.
Das mit großer Spannung erwartete Rückspiel gegen den

voraussichtlichenA-Klassenmeister lockte eine große Zuschauer¬
menge auf den Platz. — In der ersten Viertelstunde bedrängten
die Einheimischen das gegnerische Tor sehr stark und kamen
durch schönes Zusammenspiel in Führung . Nun drängten auch
die Gäste und erzielten bald durch unhaltbaren Schuß den Aus¬
gleich. Nach Halbzeit kamen die Gäste rasch hintereinander zu
drei weiteren Erfolgen. Rohrdorf kann noch einmal einsenden.
Zum Ausgleich reicht es aber nicht mehr, da viele Schüsse an
die Latte knallen oder knapp daneben gehen. Der bekannte End¬
spurt der Altensteiger Mannschaft brachte ihr diesmal keine
weiteren Erfolge, da Rohrdorfs Torhüter in Form war und
wiederum sein großes Können bewies. Der Schlußpfiff des sehr
guten Schiedsrichters beendete ein schönes Spiel , bei dem die
Rohrdorfer Mannsch. gegen den A-Klassenmeister trotz des Punkt¬
verlustes ehrenvoll abschnitt-

Futzball.
Haiterbach 1. — Altensteig 2. 2:0 (1:0).

Zum fälligen Verbandsspiel trat Altensteig mit nur 9 Mann
an. Haiterbach spielt an und bringt sofort einige scharfe Bälle
vors Altensteiger Tor, die aber von der Verteidigung gut ge¬
wehrt werden. Kurz vor Halbzeit sendet Rechtsaußen zum
1. Treffer ein. Nach Seitenwechsel kommt Altensteig mehr vor
das Haiterbacher Tor, aber zu keinem Torschuß. Wieder hat
Haiterbach mehr vom Spiel und schießt andauernd, ohne einen
weiteren Erfolg zu erzielen. Nach kurzem hin und her konnte
der Linksaußen zum zweiten Mal einsenden. Haiterbach ist mit
der ganzen Mannschaft in der Altensteiger Hälfte, aber zum
weiteren Erfolg reichts nicht mehr. Das Spiel endet mit 2:0 für
Haiterbach. Altensteig stellte eine kampffreudige Mannschaft. Der
Schiedsrichter war ein guter und gerechter Leiter.

Spielvereinigung Haiterbach 1. — Effringen 1.
3:3. Halbzeit 0:1. Ecken 8:4.

Zum letzten Verbandsspiel der Vorrunde trat am Sonntag
Effringen auf dem Haiterbacher Platz an, um es vorweg zu sa¬
gen, ist es unbegreiflich, daß die Gäste am Tabellenende stehen.
Sie verfügen über eine sehr flüssige und schnelle Spielweise,
die sie sicher in der Nachrunde zu besseren Erfolgen kommen läßt.
Die erste Hälfte zeigte eine leichte Ueberlegenheit der Gäste,
die die Frage über den Ausgang des Spieles durchaus offen
läßt. Kurz vor Halbzeit kommen sie zum ersten Erfolg und beim
Stande von 0:1 wurden die Seiten gewechselt. Die Einheimi- I

scheu finden sich nun besser, auf eine von ihnen getretene Ecke ver¬
wandelt ein Eästeverteidiger zum Eigentor. Bei einem schön
vorgetragenen Angriff der Haiterbacher nimmt der Rechtsaußen
einen von der Mitte kommenden Ball auf und stellt mit einem
prachtvollen Flankenschuß auf 2:1. Die Haiterbacher nehmen
nun ganz die Führung , durch einige Fehler ihrer Verteidigung
können sie aber nicht verhindern, daß die Gäste noch zweimal
zu Erfolgen kommen, denen sie trotz großer Ueberlegenheit erst
in letzter Minute den Ausgleich entgegensetzen können. Der
Schiedsrichterkonnte nicht in allen Teilen befriedigen.

Deutsche Kunstturn-Meisterschaslen
Hermann-lllm bester Württemberger

Die 4. Deutschen Gerätemeisterschaften wurden am Samstag
in der neuen Ausstellungshalleam Kaiserdamm in Berlin mit
den sechs Pflichtübungen Reck, Barren (2), Pferdlang, Pferd¬
quer und Ringe eingeleitet. Die Teilnehmer hatten besonders
am Reck überaus schwierige Uebungen zu erledigen, die sich in
erster Linie aut die Plazierung auswirkten. Der Titelverteidi¬
ger Krötzsch war gleich in Ser ersten Uebung, im Schwingturnen
zu Pferd, schlecht und wurd- nur mit 12 Punkten bewertet, wäh-
renv der favorisierte Frankfurter Winter bedeutend besser ab-
schnitt und auch an den übrigen Geräten am besten arbeitete, so
daß er nach Abschluß der Uebungen mit 106,5 Punkten an erster
Stelle liegt. Nur einen Punkt weniger erreichte der Kreuznacher
Frey. Von den sechs teilnehmendenschwäbisäM Turnern konnte
sich der Ulmer Hermann sehr gut behaupten, der in den Pflicht¬
übungen an neunter Stelle liegt: auch der in Württemberg sehr
gut bekannte Eschwei konnte einen guten Mittelplatz heraus¬
holen.

Deutscher Kunstturnmeister
wurde der Kreuznacher Frey, der mit 178,5 den Favoriten Win¬
ter-Frankfurt um einen halben Punkt hinter sich ließ. Die Ent¬
scheidung brachte die abschließende Kürübung am Reck, wo es
Frey auf 18,5 Punkte brachte. Winter, der als Letzter turnte,
kam durch einen geringfügigen Fehler um den Gesamtstes- Ob¬
wohl er noch 19,5 Punkte erhielt, gelang es ihm nicht mehr.
Freys Leistung zu erreichen. Der Titelverteidiger Krötzsch wurde
mit 175,5 Punkten nur Vierter hinter dem Bremer Stessens
(177 P .), obwohl er in den Kürübungen die höchste Punktzahl
erreichte. Die Höchstwertung von 20 Punkten für eine Uebung
wurde nur einmal und zwar für die Leistung Sandrocks am
Reck gegeben.

Ergebnisse: 1. Frey-Kreuznach, 178,5 P .; 2. Winter-Frank¬
furt. 178 P .: 3. Steffens-Bremen, 177 P .; 4. Krötzsch-Leivzig,
175,5 P .; 5. Wedekind-Forst, 172 P .; 6. Hatzler-Bornheim, 17,5
P .: 7. Jcmze-Berlin, 170 P .: 8. Kleine-Leipzig, 169,5 P .;
9. Gens-Mainz, 167 P .: 10. Lorenz-Hannover und Sandrock-
Jmmigrath je 166,5: 12. Stubde-Eichen 165 P .; 13. Hermann-
Ulm ,164,5 P-: 19- Eschwei-Pforzheim, 162 P.
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Süddeutsche Fußballmeisterschaft
Scharfe Kämpfe um Meisterschaft und Abstieg

Die Gruppe Württemberg hatte am zweiten Novembersonntag
nur drei Spiele angesetzt, dafür waren die einzelnen Treffen
um so bedeutungsvoller. In dem Kampf zwischen den Stutt¬
garter Kickers und Union Vöckingen ging es wiederum um die
Tabellenführung. Erneut blieb Union Bückingen mit 2:3 im
Vorteil. Die Stuttgarter Kickers führen nun zwar mit 21:7
Punkten weiter die Tabelle an, relativ günstiger steht aber
der VfB. Stuttgart mit 20:6 Punken und einem Spiel weniger.
Bückingen hat durch seinen Sieg ebenso wie der FC. Pforzheim,
der Germania Brötzingen4:0 schlug, den Anschluß an die Spitzen¬
gruppe wiedergewonnen. Bedeutungsvoll für den Abstieg war
die Begegnung zwischen SV. Feuerbach und dem FC. Birkenfeld.
Virkenfeld gewann 3:2 Die Leidtragenden waren die Sport¬
freunde Eßlingen, die mit 8:18 Punkten gegen 9:19 von Virken¬
feld nun stark in die Eefahrzone gerückt sind.

In Baden scheinen die Vertreter um den Kampf für die Süd¬
deutsche in KFV. und Phönix festzustehen, da der VfB. Karls¬
ruhe, seither der stärkste Widersacher der beiden Spitzenreiter,
vom FV. Rastatt in Karlsruhe überraschend1:0 geschlagen
wurde. Rastatt war schon in der ersten Halbzeit tonangebend
scheiterte jedoch an der starken Karlsruher Hintermannschaft.
Kurz nach dem Wechsel fiel durch den Rastatter Mittelstürmer
Geyer der einzige Treffer. Immer brennender wird die Frage
nach dem Absteigenden. Fünf Vereine sind in der Eefahrzone,
außer Rastatt und Frankonia Karlsruhe auch noch FC. Mühl¬
burg, FV. Offenburg und Sv.Vgg. Schramberg.

In Südöayern blieb in dem Münchener Lokalkampf Bayerns
gegen Wacker München die Ueberrafchung aus. Der voraussicht¬
liche Meister siegte 1:0. SSV . Ulm schob sich mit einem klaren
4:2-Sieg über die Sp.Vgg. Landshut vor den Ulmer FV. auf
den dritten Tabellenplatz, womit beide Ulmer Vereine bisher
sehr gut abschnitten. Der Abstieg wird auch hier noch heiße
Kämpfe entfachen, da gleichfalls fünf Vereine von ihm be¬
droht sind.

In Nordbayern steht die Meisterschaft des FC. Nürnberg so
gut wie sicher. Am Sonntag hatte er aber doch Mühe, den ASB
Nürnberg mit 2:1 knapp zu schlagen. Noch schlechter schnitt die
Sp.Vgg. Fürth ab, die in Schweinfurt vom dortigen FL. mit
1:0 geschlagen wurde. Die Teilnahmeberechtigungan den End¬
spielen werden sich die Fürther aber kaum mehr nehmen lassen.

Süddeutsche Berbandsspiele
Gruppe Württemberg: Stuttgarter Kickers— Union Bückin¬

gen 2:3; FC. Pforzheim — Germania Brötzingen 4:0; SV.
Feuerbach — FC. Virkenfeld 2:3.

Gruppe Baden: ViB. Karlsruhe — FV. Rastatt 0:1; Phönix
Karlsruhe — Sp.Vgg. Schramberg 7:1; Frankonia Karlsruhe
— Freiburger FC. 0:0; FV. Ofsenburg — Karlsruher FV. 0:5;
SC Freiburg — FC. Mühlburg 0:0.

Gruppe Südbayern: SSV . Ulm — Sp.Vgg. Landshut 4:2;
Teutonia München— DSV München3:2; Bayern München—
Wacker München 1:0; Jahn Regensburg — Schwaben Augs¬
burg 1:2.

Gruppe Nordbayern: VfR. Fürth — Germania Nürnberg 4:3;
ASV. Nürnberg — FC. Nürnberg 1:2; FC. Schweinfurt —
Sp .Vgg. Fürth 1:0; Würzburg 04 — Würzburger Kickers1:0;
Sp.Vgg. Erlangen — FC. Bayreuth 0:1.

Gruppe Rhein: Sp.Vgg. Mundenheim — Phönix Ludwigs¬
hafen 3:1: BfN. Mannheim — VfL. Neckarau 3:3: Sp .Vgg.
Sandhofen — Sv.V. Waldhof 0:5; Germania Friedrichsfeld —
FC. 08 Mannheim 1:1; Amicitia Viernheim — VfR. Kaisers¬
lautern 3:1.

Gruppe Main : FSV . Frankfurt — Kickers Offenbach 1:0;
Sp.Fr. Frankfurt — Eintracht Frankfurt 0:2; Rot-Weiß Frank¬
furt — Union Niederrad 6:1: Germania Bieber — VfL. Neu-
Isenburg 1:1.

Gruppe Hessen: FVgg. Kastel — Al.-Ol. Worms 2:1: VfR.
Bürstadt — FVgg. Mombach3:1: FC. Langen — FSV . Mainz
2:2; Wormatia Worms — SV. Wiesbaden 3:1; Olympia Lorsch
— Viktoria Urberach2:1.

Gruppe Saar : FC. Kaiserslautern — SV. 05 Saarbrücken5:0;
Saar 05 Saarbrücken— FC. Idar 0:2; SV. Völklingen — Ein¬
tracht Trier 1:1: Borussia Neunkirchen— Sp.Fr. Saarbrücken
1:0; FV. Sarbrücken — FK. Pirmasens 1:3.

Kreisliga
Kreis Enz-Neckar: VfR. Pforzheim — SC. Pforzheim 5:2;

Viktoria Enzberg — FV. Niefern 4:1; FVgg. Mühlacker— FC.
Kieselbronn 3:2; FC. Ersingen — FC. Büchenbronn 2:2; FC.
Eutingen — FV. Huchenfeld 11.0: BSC . Pforzheim — Sp.Vgg.
Dillweißenstein 3:2.

Kreis Schwarzwald: FC. Villingen — Sp.Vgg. Freudenstadt
8 :1: SC. Schwenningen— Sp.Vgg. Trossingen1:4: FV. Rott¬
weil — FC. Donaueschingen2:2: FV St . Georgen — FC.
Furtwangen 6:0; FC. Mönchweiler— VfR. Schwenningen0:2.

Kreis Hegau: Sp.Vgg. Waldshut — FL. Konstanz 0:2; VfR.
Konstanz — FC. Eottmadingen 5:0; Sp.V. Meßkirch— Woll¬
matingen 2:1; Pfullendorf — Erzingen 1:1.

Kreis Murg : Malsch — FV. Rastatt Res. 3:2; Frankonia
Rastatt — Niederbühl 2:4: Bietigheim — Kuppenheim4:2: Dur¬
mersheim — Oetigheim 2:6: Ottenau — .Gaggenau 3:1; Mörsch
— Bischweiler 4:2

Schwäbische Meisterklasse
Turnerhandball

Stuttgarter TV. — TEes. Stuttgart 4:5
TB. Eeorgii Stuttgart — TV. Hebsack2:5
TB. Stuttgart — TB. Cannstatt 4:5
TGem. Schura — TEem. Trossingen 5:5
TV. Schramberg — TB. Tailfingen 8:3
TGem. Geislingen — TEem. Göppingen 1:4
TVd. Göppingen — TV. Altenstadt 2:9
TV. Zuffenhausen — TV. Marbach 4:2
Eßlinger TV. — TGem. Eßlingen 12:2
TVd. Eßlingen — TV. Cannstatt 0:11
TV Laupheim — TSV . Saulgau 7:2

Badische Meisterklasse
TB. Durlach — TV. Brötzingen 17:5
TV. Bruchsal - TV Ettlingen 5:7
TB. Gaggenau — TEmd. Offenburg 4:3
Karlsruher TV. — Jahn Offenburg 5:6
TB. Rastatt — Polizei Karlsruhe 10:11

28. Berliner Sechstagerennen
Tietz-Schön allein an der Spitze

Das Berliner Sechstaaerennen, das seit Mittwoch abend über
die Latten des Sportpalastes läuft, brachte in der Samstagnachr
den Veranstaltern einen Erfolg Das Haus war brechend voll
und die Zuschauer erlebten spannende Positionskämpfe. Als die
10-Uhr-Wertung begonnen hatte, setzten auch schon die Jagden
ein. Schön unternahm einen erfolgreichenVorstoß und dann
wechselte der Stand dauernd. Als wieder Ruhe eingetreten
war, lagen die tapfer fahrenden Francosen Borccardo-Euim-
bretiere allein in Front.

Am Sonntag nachmittag wurde fast eine Stunde lang ener¬
gisch gejagt. Schön-Tietz gelang es, sich wieder allein an die
Spitze zu setzen und die Franzosen abzuschütteln, die sogar erst

! an dritter Stelle hinter Vuschenhagen-Resiger lagen. Nach
I 90 Stunden waren 2109 Kilometer zurückgelegt und der Stand
! folgender:
I 1. Tietz-Schön 627 P . Eine Runde zurück: 2. Vuschenhagen»
. Resiger 385 P ., 3. Siegel-Thierbach 327 P ., 4. Broccardo-Guim-

bretiere 324 P ., 5. Rieger-Ehmer 202 P. Zwei Runden zurück:
6. Funda-Maidorn 392 P .. 7. van Kempen-Pijnenbura 193 P ..

8. Gebrüder Nickel 140 P ., 9 Becker-Miethe 79 P . Drei Runden
zurück: 10. Bulla-Bresziani 129 P . Vier Runden zurück: 11.
Buysse-Billiet 283 P.

Südwestdeutsche Mannschaftsmeisterschaft
In Stuttgart standen sich der VfK. Germania Stuttgart und

der ASV. Germania Karlsruhe im Entscheidungskampf um die
slldwestdeutsche Gruppenmeisterschaft des Deutschen Athletiksport¬
verbandes von 1891 im Boxen gegenüber. Die Stuttgarter be¬
haupteten sich durch einen ganz überlegenen Sieg im Besitz ihres
Titels . Sie schlugen ihren badischen Gegner mit einem Essamt¬
resultat von 13:3 Punkten. Alle Begegnungenwaren interessant
und boten auch sportlich Gutes, so daß die 1500 Zuschauer voll
auf ihre Rechnung kamen. Den Höhepunkt bildete der Start
des deutschen Halbschwergewichtsmeisters Glaser-Oberndorf gegen
Wipsler-Luüwigsburg. Der intelligente Schwarzwälder siegte
nach ganz überlegener Schlußrunde sicher nach Punkten.

Deutschland schlügt Pole»
im Vox-LLnderkamps 14:2

Vor 10 000 Zuschauern trafen sich in der Dortmunder West¬
falenhalle die Ländermannschaften von Deutschland und Polen
im Revanchekamvf. Die Deutschen konnten ihre vorjährige Nie¬
derlage durch einen glänzenden Seig ausgleichen; sie gewannen
mit 14:2 Punkten. Mit Ausnahme des Weltergewichtskampfes,
wo Stratmann von Garncarek besiegt wurde, gewannen unsere
Vertreter alle Kämpfe.

Maimschaftsrmgen im DASV.
Oberliga

TSV . Münster — KV. Zuffenhausen5:13; KV. 95 Stuttgart
— Sp.V. Göppingen 9:8; TB. Cannstatt — KV. Zuffenhausen
11:5; ASV. Wangen — ASV. Feuerbach 2:17.

Kreisliga und A-Klassen:
Botnang — Plieningen 19:1; Schorndorf — Aalen 11:8»

Schorndorf — Heidenheim 8:12: Göppingen 2 — Süßen 6:15:
Ebersbach 2 — Göppingen 2 17:3; Bietigheim — Feuerbach L
12:8; Münster 2 — Untertürkheim 2 10:7; Botnang 2 —
Vaihingen 2 15:6: Musberg — KV. 95 2 15:6: Cannstatt 2 —
Musberg 12:9: Botnang — KV. 95 9:12; Vaihingen — Mus¬
berg 6:15; KV. 95 2Cannstatt  2 3:15: Musbera — Botnang.
18:3: Botnang — Cannstatt 0:21.

3» wenigen Zeilen...
Erst im nächsten Frühjahr wird die Entscheidung über den

Schauplatz der Olympischen Winterspiele 1936 fallen. Beworben
haben sich Garmisch-Partenkirchen, Schreiberhau und Schierke-
Braunlage.

Siege der deutschen Schwimmerinnengab es beim internatio¬
nalen Schwimmfest in Barcelona. Lisa Rocke gewann 200 Bieter:
Brust in 3:14.3, Hilde Wöhe siegte über 100 Meter Rücken
in 1:33,8.

Herbstwaldlausmeister des BBAB. wurde nach hartem Kampf-
Bree, der die 6 Kilometer in 20,12 Minuten mit drei Meter
Vorsprung vor dem deutschen Waldlaufmeister Kohn bedeckte:
auch im Gehen über 10 Kilometer gab es eine Ueberraschung,.
Schnitt schlug hier in 40,03 seinen oftmaligen Bezwinger Schwab.

Die Hockeymannjchaft des Berliner SC. unterlag am Sonntag,
auf ihrer England-Reise der Vertretung der Oxford-Universität,
knapp aber verdient mit 2:0.

Waldlaufmeister der Schwäbischen Turnerschaft wurde Mat-
,chewsky(TBd. Stuttgart ) überraschend vor Lenz-Cannstatt und
Lutz-Bietigheim.

Gestorbene: Sofie Kreidler, geb. Haßmann, 71 I ., Horb / Bar¬
bara Saile geb Schweizer, Rohrdorf  OA . Horb.
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mit 4, bezw. 3 Zim¬
mern und Küche auf
1. Januar 1933

zu vermieten.
Gebr . Theurer
Nagold . 1344

KisW Ski MniMkiKkiur jir IW
Dieser Tage werden durch städt. Beauftragte die

Wohnsteuerzettel für 1932 ausgetraaen. Der Steuer¬
betrag von je 6 ^ ist längst zur Zahlung verfallen.

Um das Einzugsgeschäft zu vereinfachen und Sleuer-
zähler wie Stadlpflege und ebenso die Arbeitgeber durch
den Steuerabzug vor Mühe, Zeit und Arbeit zu be¬
wahren, sind die städt. Angestellten beauftragt die Steuer
wie anderwärls diesmal sofort einzuziehen.

Die Steuerpflichtigen werden dringend gebeten, wo
immer möglich, den Steuerbetrug bereit zu halten und
den städt. Einziehern gegen Quittungsleistung mitzu-
geben. 1341

Nagold , den 12. Nov. 1932
Bürgermeisteramt: Maier.

Die neuesten Vordrucke  für die

Bürgersterrer 1933
liefert die

Buchdruckerei des »Gesellschafters-
G. W . Zaiser , Nagold

Sind Sie auch sch««hereillgeMk»
dadurch, daß Sie sich von einem Reisenden, nur um ihn los¬
zuwerden, Zeitschriften, Lieferungswerke oder Bücher auf¬
schwatzen ließen und sich noch dazu verpflichten mußten, diese
für längere Zeit abzunehmen? Das vermeiden Sie am sichersten,
wenn Sie sich grundsätzlich mit oerartigen
Reisenden nicht einlassen.  Was Ihnen der Reisende
einer auswärtigen Firma anbietet, können Sie auf alle Fälle
von der Buchhandlung Zaiser auch beziehen und zwar nicht
teurer und ohne Verpflichtung zur Abnahme
auf längere Zeit.  Hierbei ist zu berücksichtigen, daß durch
Reisende fast nur solche Zeitschriften und Bücher vertrieben
werden, die einen unverhältnismäßig hohen Gewinn lassen, denn
der direkte Vertrieb und die Gewinnung durch Reisende sind
mit hohen Unkosten verbunden. Wenn Sie Zeitschriften oder
Bücher bestellen wollen, so wenden Sie sich bitte an die G. W.
Zaiser'sche Buchhandlung, die Ihnen die Gewähr für pünktliche
Lieferung — frei ins Haus gibt. — Außerdem haben Sie die
Wahl unter vielen Zeitschriften und Büchern, so daß Sie das
Ihnen Zusagende auswählen können. Auswahlsendungen auch
von Zeitschriftenbereitwilligst.

Vilr » ' ? ?
Ein leichtere 1320 I Tüchtiger 1346

«i » MM
36 Wochen

trächtig, fetzt dem Ver¬
kauf aus

Leonh. Binder b. Lamm
Kuppingen OA.Herrenb.

kann sofort eintreten beiGambrinus.Brauerei
Nagold.

Vordrucke für die

Gemeindeliste im Verfahren
betr. Steuergulscheine

(Erlaß des Landesfinanzamts vom 17. 10. 1932)
liefert die

Buchdruckerei G . W . Zaiser »Nagold
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